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Vater unser

Vater unser im Himmel.
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die 

Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen.
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Ein Wort zuvor

In diesem Buch erzählen Menschen ihre persönliche
Geschichte. Es sind keine Romane, sondern Erlebnisse
mit einem Gott, der jeden von uns auf besondere Weise
liebt. Er begegnet uns in Freude und im Leid.

Die Lebensberichte dieser Menschen wecken Hoffnung
und Vorfreude auf den Himmel. Und sie zeigen auf,
wie tief Gott trösten kann, auch in Leid und Verlust.

Aber nicht nur das. Sie erzählen auch davon, wie
Gott auf wunderbare Weise erretten und heilen kann,
obwohl Ärzte keine Hoffnung mehr machen.

Dieses Buch macht Mut, die Wege Gottes anzu-
nehmen und ihm auch in schweren Zeiten zu ver-
trauen. 

Aber auch das wird klar: Leid wird von jedem Men-
schen unterschiedlich verarbeitet. Sowohl der Mensch,
der selbst durch Leid geht, als auch der, der manchmal
hilflos danebensteht, muss damit auf seine Weise um-
gehen lernen.

Noch sind wir auf der Erde. Mancher Verlust und
Schmerz scheint untragbar zu sein.

Aber auch, wenn wir IHN nicht fühlen. ER ist
trotzdem da, geht still neben uns her, trägt mit.

ER zählt die Tränen. 
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Und es wird der Tag kommen, an dem ER alle Trä-
nen abwischen wird.

Zwischen den Kapiteln finden sich Liedtexte. Ebenso
sind Gedichte, Gebete und Gedanken von Ruth Heil
und ihrem Vater Ludwig Katzenmaier eingestreut.

Sie sind zum Vorlesen geeignet, um das Vertrauen
in Gott zu stärken. 

Ruth Heil

10

5.122.635_innen_Layout 1  02.07.16  11:25  Seite 10



Unterwegs

Noch sind wir auf der Reise,
die Tage voller Hast.
Du gibst uns Trank und Speise
und gönnst uns eine Rast.

Und willst uns treu geleiten
den Weg, dir wohlbekannt,
durch alle Dunkelheiten
zu dem verheiß’nen Land.

Viel wilde Stürme blasen
mit Macht auf uns herein.
Es mag auf ander’n Straßen
zuzeiten besser sein.

Doch soll’s uns nimmer grauen
an diesem fremden Ort.
Wir gehen im Vertrauen
auf dein gewisses Wort.

Reich uns die Gnadenhände,
du lässt uns nie allein.
Und stehen wir am Ende,
Herr Jesu, wir sind dein.

Ludwig Katzenmaier
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